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Cr geht langjam auf ihn zu und jieht bon
weitent, bafy der Mattliboftor vom neuen Ve-
ftber feined Pradtsidafed nicht wie alle andern
begeijtert ift. I3 jei der Valy Quft, jdhaut er an
ihm vorbei, an den Tithid Hintiber. Jeht ift er
nod) drgerlicher auf ben Buriden al$ vor dbem
Sdwinget. Der Sdyabernac, den der Valy mit
dem Kropflibabi getrieben Hat, arvgert ihn in
diefem Yugenblid nod) mebhr ald dad Prohen
mit der Tajdenulhr. Nur Spott und Shund und
Sdindluder treiben fann er, diejer Nidhtdnub.
Dad Kropflibabi ift eine ehrenhafte Jungfer.
Nidht um fie verjpotten 3u lajfen, nein, um den
Geift der Treue zum Alten ju ehren, Hat fie der
WMattlidoftor ald Ehrenjungfer mit dem Ehren-
preid aufmarjdieren laffen. Uber wad weif die-
fer Sternenlappi bon Rejpeft?

LHaft nidhtd zu dbanfen!” ruft er dbem Balz
entgegen, ehe er den INund gedfinet. ,Uber aud)
nidtg zu blagieren. Punftum!”

Damit wenbet er dem Sdyvingerfonig den
Riicen zu und verlaft ald Criter den Sdwing:
plab. '

Der Balz gibt thm einen halb argerlidhen, halb
verddtliden Blid und wirft dbann dem Hansli
ben ©trid zu, an dbem ihm der KRilbibeny er-
geben folgt.

,Fiiht bu ben BVenz, Hanslil”

Dann ftellt ex fich ivieder unter bie Shwinger
und fauft dem Titrlifud)d dad lehte Gladden
Ygmadytes ab.

Snawifden ift der Wybdijdhreiner 3um Agathli
herangefommen, Hat ed letfe am Arm ergriffen
und gefagt, ,fomm mit mic!”

A3 fomme gleid) ioieder,” Hat drauf dad
Agathlt dem Andred ind Ohr gefliiftert. ,Wart
nur Hiex!”

Dod) der Wydijdhreiner ift nicht ber Mleinung,
bap bad gathli zum Andres guriidiehren foll.

,Du fommit jest mit mir hinitber auf ihle-
mag.”

JAber Vater! Wir haben’s dod) berabrebet,
miteinander auf bie Gumme .. .”

Berabredet oder nid berabredet! Wad du
obne mein Wiffen mit dem Buriden berabredeft,
geht mid) nidhts an.”

(Fortsetzung folgt)

Brauner Erde frische Schollen
bricht der Pflug im Acker auf;
und des Himmels lichtes Wollen

giesst sein Gold in Menge drauf.

Nicht ein Gdrtlein

Und wie einst in jenen Tagen,

da noch fern das Menschenleid,

bleibt gemieden

webt sich wie in alten Sagen

unsere Welt ihr Bliitenkleid.

Otto Hellmut Lienert

Blumensterne, weiss und golden,

fiillen jetzt der Mulde Griin;

und es mochte mit den Holden

auch der erste Kirschbaum blihn.

Nicht ein Gartlein bleibt gemieden

von des Frithlings Wunderstab.
Nun, mein Dorf, dank fiir den Frieden,

den der liebe Herr dir gab!

- 286



	Nicht ein Gärtlein bleibt gemieden

